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Als Kaplan der Bonner ünsterkirche, St Ursula iın Köln, St Marıa Hım-
meltahrt 1n Mönchengladbach schließlich über lange Jahrzehnte als Ptarrer
St. Balbına 1n Würselen-Morsbach entwickelte sıch Thome Zzu außerst ertol reichen
un: weıt über seınen EeNL-eweıiligen Wırkungsort ausstrahlenden Seelsor B1 Dane
altete sıch als gebi deter und fruchtbarer theologischer Schriftstel CI, der ıne Brük-
ke suchte zwischen den theologiıschen Überlieferungen der Kirche un:! den Fra estel-
lungen der C enwaärtigen Menschen. Dıie Themenbereiche der Arbeıiıten Thomes ZIN-

noch Impulse seınes Lehrers Rademacher 1n Bonn rück © arung
urch Geschichte, Dogmenentwicklung nach Art einer Evolutıion, die Mündıgkeıt des

Chrıisten, dıe Forderung ach Weltaufgeschlossenheıt un Weltbejahung, die Wieder-
vereını der geLFENNten Christen Ww1e kritische Worte über Hoftnun slosı keit
un!: Fü rungslosıgkeit Klerus Vor allem leistete Thome mıiıt dem ant rODO Og1-
schen Ansatz seıner Theologiıe einen nıcht unterschätzenden Beıtrag eıner Lehre
VO der Realıtät christlichen aseıns“ ( 118)

Seine Themenstellun C ber noch mehr seıne unbestechlich kritische Art der Ar-
gumentatıo machte je Antra aut Erteilun der kirchlichen Druckerlaubnis e1-
Ne Konfliktfall mi1t kıirch ıchen Behör Dabe!ı ıng seltener dogmatı-
sche Posıtionen als Reformanlıegen 1n der kirchlic Wirklichkeıit, 1ın denen
Thome seıner Zeıt zunächst vorauseilte, spater durch das } Vaticanum einge olt
bzw. bestätı werden. Das eindrucksvollste Beispiel für diese schicksalhafte Leben-
serfahrung homes wurde se1ın Werk „Der mündıge Christ. Katholische Kırche aut
dem Weg Z Reitun x das 1949 erschien un:! 1955 iındızıert wurde 1968 konnte

Ver andlungen über Abänderungen als Voraussetzung eıner kırc
lıchen Drucke(nach langjährı aubnıs) eine Auflage des Buches erscheıinen. Schon Februar

lıchen Fassung des Buches1967 hatte der damalıge Protessor Ratzınger der ursprun
bescheinı G „dafß in dogmatischer Hınsıcht völlıg untade 1g 1St  ‚e ®& 103)

Dıie erordentlich gewissenhafte und ausgeWOSCILC Darstellung Brechers aus den
Quellen verschweı einerseıts nıcht den teıls Unbeholtenheıt, teıls aus zeitbeding-
LE  3 Selbstverstän n1s erklärenden (nıcht entschuldigenden Stil des Umgan
kirchlicher Stellen mıt diıesem tiefgläub] e 1n seıner Ireue ZUr Kırche unerschütter
chen Priester. Andererseıts zeıgt der ertasser auf, WwW1€e Thome mıt den erlıttenen
Schlägen aus dem Fundament seiner Glaubenshaltu fertig wurde, hne seıne UÜber-
ZCUuU Wıe Thome seiıne Sıtuation sel gesehen hat, chriıeb ın e1-
He Briet 1951 16 bın 1n der Kirche eın mıt Miftrauen angesehener Mann. Man alt
mich VO allem Kirchlichen tern. Wenn 1C Wirkmö lichkeiten habe, dann NUur durch
61 eNe Inıtiatıve, nıcht durch kirchliches Vertrauen!“ 84)

eben seıner unermüdlichen Seelsorgstätıgkeıt als Ptarrer un: seıner theologisch-
schriftstellerischen Arbeıt stand die Korrespondenz mit führenden Geıistern seıner
Zeıt, vVvorwıe end miıt ebenso kritischen Grenzgangern 2US dem kirchlich-theologi-
schen Bereıic

Bechers Arbeıt gewährt der Gestalt Josef Thomes einen facettenreichen Einblick
1n die kirchliche eıistes- und Pastoral eschichte unseres Jahrhunderts. Wınzıge Unge-
nauigkeiten Rudolf Graber war Bısc of VO Re ensbur nıcht VO Eıchstätt; Otto
Karrer W ar n1ıe Protessor) sSOWl1e einıge Satztehler Druc Tre1 mındern nıcht den ho-
hen Wert dieser Arbeıt. Dıie allzu knapp gehaltenen, manchmal chiffrenhaften Anmer-

ele entlich AIführlicher ewünscht. Neben dem W1S-kungen hätte INa sıch
senschaftlichen Ertrag c$S uches verdienen der sprachlıche Stil und dxe didaktische
Zubereitung (Gliederung und Hervorhebungen) anerkennende Erwähnung.

Köln Norbert Irıppen

Matthieu Arnold: La Faculte de Theologıe Protestante de I’Universıite de
Strasbourg 1919 1945 TavauxX de 1a Faculte de Theologıe Protestante de
Strasbourg 2X Strasbourg (Assocıatıon des Publications de la Faculte de Theologıe
Protestante) 1990; 3721 S’ brosch

da{ß eine Dissertation 1m Geleıt mıt Em fehlun-Es geschieht nıcht
CHICI Gelehrten ero
rade alle Tage, ffentlicht wird. Hıer 1Sst das der all DasVO wel aNSCSC

OrWOoTrt Stammıt VO: AIC Lienhard (3-1 WDas nıcht minder gewicht! Nachwort
ehalt dieserhat Oscar Cullmann vertafßt 83— Um 6 vorwegzunehmen: Der
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Studie rechtftertigt voll un! ganz die dort geäußerten Worte der Zustimmung un! des
Lo

In e]f ıntormatıven Kapıteln zeichnet der Autor eiın ebenso lastısches WwW1e€e dıfferen-
ziertes Bıld der angesehenen Evangelisch-T’heologischen Faku tat in Straßburg 1n den
Jahren zwischen den beiden Weltkrie In Jer Kapiteln wird die „Innenseıute“ der
Fakultät dargestellt, weıtere vıer sınd 1 Außenkontakten gewidmet. Das Kapitel
(41—48) bjetet knap UÜberblick über die instıtutionellen un organısatorischen
Gegebenheıiten der FakuFatı während die Kapitel un: HE: Eckpfeilern VvVver leichbar,
dıe Anfangsjahre der tfranzösıschen Uniuversıität sSOWl1e dıe eıt ıhres Exils 1n ermont-
Ferrand behande  x I

Erhebliche Probleme bereıits 1m Zusammenhang mMı1t der betontermafßen tran-
zösischen Neugründung der Uniıiversıität SOWIl1e der Evangelisch-Theologischen Fakul-
tat 1m Januar 1919 SC en Die ahl der Studierenden Wr unı blieb relatıv gering.
Die tranzösıschen Polıitiker wıesen der UnıLversität die Aufgabe die die RKepräasen-
Ltanten der Evangelisch- Theologischen Fakultät annn uch weıthın pOsIt1v autnahmen

„der intellektuelle Leuchtturm Frankreichs se1ın un schon Horıizont die
Bewegungen der barbarıschen Welt kritisch wahrzunehmen“ (22) Uni die evangelı-
schen Kırchen, dıe ohnehin mi1t großen personellen Schwierigkeiten aufgrund der CI

ZWU  Cn Abwanderung deutscher Pftarrer rıngen hatten, durften weder be1 der
Besetzun der Protessorenstellen miıtreden noch be1 dem 1el bedrängenderen Problem
der Sprac enfra Iso insoweıt die Kommunikation Wenn schon nıcht ausschliefß-
iıch, doch Möglichkeıit alleın aut das Französıische begrenzen sel1.

Von den Dozenten der Fakultät wird 1m Kapitel austührlich un! aufschlußreichberichtet 49-101). Theolo ısch dominierte eın gemäßigter Liberaliısmus (Geıste
Rıtschls. Nıcht wenıge der rofessoren VO Haus AaUus VO der deutschen Theo-
logıe epragt eın Eınfluß, der 1U völlıg abriß Das wıederum hatte ZUTFr Fol Cy da
Karl rth un! die trühe dialektische Theologie nıcht 1n das Blickfeld der Str
tratfen. Der Unterricht der Fakultät wiırd ann eschildert un! als ter, solider Durch-
schnıtt charakterisiert3 Beachtlich leiıben allerdin 1e Sprach obleme.
Über den Rang eıner Fakultät entscheıden sodann dıe Veröf entlichungen Mıt-
lıeder. Hıer schuten sıch die Straßbur 1920 mMı1t der Gründung der „Revue
Hıstoire de Philosophie relı jeuses“ H ein gewichtı Urgan, mıt einem

breit gefächerten In- un: Auslandpektrum von eıträgen un! Beıträgern aus

(145—158).Über dıe ahl un Herkunft der Studenten werden WIr danach gründlich iıntor-
mıiert, über iıhr Leben 1m Stift SOWI1Ee 1n den studentischen Verbindungen (159—-176).
Dabei 1St die Feststellun interessant, da{ß dıe Mitglieder des Christlichen Studenten-
weltbundes, Iso der „Fede“, nıcht LL Studentinnen zuließen, sondern durchweg e1-
11IC ebenso gutbürgerlichen WwW1€ frankophıiılen Miılieu ent.  ten Damlıt lagenS1e Sanz auf der Linıe der Straßburger Fakultät, die ebenso eindeut1g WIC
nachdrücklich die tranzösısche Fraktion 1n Elsafßs-Lothringen räsentierte. DDas ıng

weıt,; da{fß INa  — sıch w1e selbstverständlich 1n den Bahnen der ranzösıischen Au
olıtık ewe Werben Studierende 4UusSs Osteuropa; dasselbe gilt 1im Blick auf
ontakte heolo ischen Fakultäten in anderen LändernE Iso abgesehen

ab kaum Studenten aus Deutschland un! keineVO Montpellier Parıs. Doch

taten.
offiziellen der uch Nnur oftiz1öse: Ver indungen den dortigen theologischen Fakul-

Gebündelt begegnen die angesprochenen Probleme 1n den beiden Kapıteln über das
Verhältnis der Straßburger evangelıschen Theolo ischen Fakultät den elsässısc
Kirchen 207-241) sSOWl1e Zur Gesellschaft dieser egıon 1nsgesam 243-262). Dıie Be-
ziehungen den Kirchen estalteten sıch VO Anfang Al W1C erwa NT, schwierı1g, VOTL
allem SC enüber den ortho xXen Lutheranern. Man W ar Ort, InNnan el Be-
SCEIZUNG Protessorenstellen übergan worden WAar, erbıittert über die theologischlıberale Ausrichtung der Fakultät, aufge racht über iıhre einseıt1 Parteinahme tür die
französısche Sprache. Es letztlich dieselben Gründe, dıe 1e Fakultät SC enüber
der Mehrheit der elsässıschen Bevö kerung isolıerten. Was INan deren 1W
seın  € bezeichnen pflegte (malaıse alsacıen), wurzelte 1ın der Ertfahrung der sprach-lich-kulturellen, verwaltungsmäßigen un: kırchenrechtlichen Majorisierung 1tsamıt,
den entsprechenden Eiınengungen der Provınzen durch die tranzösıische Zen-
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trale. Dabeı1 War vieles dıitftiızıler un VOT allem dıfferenzierter, als CS auf den ersten
Blick erschien. uch das Drangen auf kulturelle Eigenständı keıt bıs hın ZUur Entste-
hung eıner Autonomiebewe ung 1n der Mıtte der zwanzıger hre kann nıcht als Vo-
LU Frankreich noch WCHNISCI für Deutschland gedeutet werden. Sıcher-
ıch wurden diese Tendenzen hiıer VO nationalıstischen Gruppen und annn insbeson-
dere VO  - en Nationalsozialisten gefördert und für die eıgenen Zielsetzun benutzt.

jerten alles andere als we1lse. 1e EvanDoch uch die französischen Polıtiker 1C2

lısch-Theologische akultä ing bewulfßt art NftsT chende Tendenzen 1n C
Studentenschaft VAO)I- Die r  Shrung der nationalsozialistisc Herrschaft hat die HIC>

sten dieser Probleme ann endgültıg eregelt. Doch wiırd INa  w fragen dürtfen, ob nıcht
manche dıeser Lösun eher 21 ahrhundert orlentliert sınd Wıe anders
oll INa  - das Faktum eschreıben, da{fß bıs auf den heuti1 Tag uch der UniiversıitätPranzösıscher Sprache vorgelegtStraßbur akademische Qualifikationsschriften NUur in
werden ürfen? Jede noch provinzıelle westdeutsche Uniiversıität 1St da weıter!

im etzten Ka tel wırd knapp über die Se tember 1939 ertol Evakuı:erung
der Fakultät L1LAC Clermont-Ferrand berichtet ber ıhre dortige atıgkeıt in den
Kriegsjahren 3— Von den Verfolgungen durch dıe deutsche Besatzungsmac
iıst in eindrücklicher Weiıse die ede och hätte 111a SCIN mehr ber die Aktıvıtäten
der Betrotftenen ertahren. Mindestens reizvoll ware BEWESCH, über die 944/45 1n

erorterten Pläne intormiert WCI-der Evangelisch-Theologischen Fakultät Straßbur5 \arcel Sturm dıe deutschen Fakul-den, ob und W1€ ILanl 1mM Zusammenwirken mıit
taten umgestalten könnte. ber vielleicht gehört dieses Thema eher 1N eınen anderen
Zusammen

Es bleibt der Dan! für eın reichhaltıges Buch, das nıcht 11UT informiert, sondern in
vielerleı Hınsichten ZU Nachdenken AI Man mochte ıhm viele Leser wünschen;

uch Forscher, die, hiervon ausgehen 1mM gleichen Geıiste diıe angesprochenen
Themen un Probleme 1mM Sınne eınes europäischen Miteinanders weılıtfer be-
handeln versuchen.

Martın Greschat(71€e

Ludwig Hellriegel rg Widerstehen und Vertol un 1n den Pfarreijen des
Bıstums Maınz Bl Dokumentatıon. Ban 1n Teılen: Rheinhessen,
and 11 1n Teılen: Starkenburg, and 111 Oberhessen Aktuelle Intormation 54
58), Eltville Walter’s Druckereı) 1989 454, 628 un! 184
In der kaum mehr übersehbaren Literatur Zu Verhalten der Kırche dem Na-

tionalsozjalısmus wIıe ZUr Erfahrun n_a_tional_sqziy.liséschen Alltags nehmen diese
Bände einen besonderen Platz e1in. 528  - hıer wırd der Raum eıner SANZCH Dıözese,
der mıt dem alten Großherzogtum bzw. Freıistaat Hessen weıt ehend ıdentisc. 1st, be-
andelt, ohne da{fß die Untersuchungsebene der untersten kırchlichen Verwaltungs-
organısatıon, der Pfarreı, verlassen wüuürde. Was 1er geboten wiırd, ist gleichsam C111C

Geschichte des Bıstums Maınz 1n der nationalsozialıstischen Zeıt „ VoR unten“. Der Bı-
schof und dıe kirchliche Oberbehörde erscheinen lediglich Rande, in dem Madße, 1n
dem S$1e autf der Fbene der Pfarreı unmittelbar handelnd auftreten. Dıiıe Dokumentatıon
umta{ßt 1mM wesentlichen rel Überlieferungsschichten: zeitgenössische Materialıen aus

kırchlichen un! staatliıchen Archiven (gelegentlich erganzt einıge Stücke aus Prı-
vatbesıtz), Berichte der Pfarrer aufgrund einer bald nach dem nde des Zweıten Welt-
kriegs VO der bischöflichen Behörde  e veranstalteten Umfrage un schließlich Erinne-
TU VO  m Zeıtzeugen, Geıistlichen w1ıe Laıen. Die nach Landesteilen und Dekanaten
SCH ıederten Zusammenstellungen olcher Quellen sınd jeweils VO Herausgeber MIt
einer kurzen Einleitung versehen worden, aUus die konfessionelle Struktur des
betr. Kaumes, gfs eıne bisherige Darstellun 1n der Literatur un: die Quellenla
hervorgehen. 165C beı einer Reihe VO tarreien unbefriedigend, doch für
übergrofße ehrzahl hat der Herausgeber hinreichendes Material 2UuUS den reı ben SC
nannten Überlieferungsschichten usammentragen können. Sıe sind emäfß 1n ıh-
rem historischen Wert nıcht alle VO gleichem Rang und bedürten Jjeweı kritischer
Re ex10n. S0 War dem Pfarrer der Gemeıinde Hesselbach in Starkenburg 1946 un!
1947 beı seınen Berichten das Maınzer Generalvikarıat nıcht bekannt, da: seın


